
Wie in den Textilbetrieben Iwanowos dominieren auch im Chemie­
faserkombinat Kursk die Frauen. Wera Pritatschkina, Zwirnerin; zählt 
zu ihnen. Partei- und Kombinatsleitung widmen den sozialen Fragen 
ihrer Arbeiterinnen große Aufmerksamkeit. Beispielsweise sollen 560 
Kinderkrippen- und Kindergartenplätze neu geschaffen werden.
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Die Parteiorganisation übt ent­
scheidenden Einfluß auf die 
Entwicklung des Betriebskol­
lektivs und seiner Arbeit aus.

Gezielte Parteiarbeit
Das Parteikomitee berät kon­
tinuierlich über alle poli­
tisch-ideologischen, organisato­
rischen und wirtschaftlichen 
Fragen. Vor allem nimmt es 
zu den Aufgaben Stellung, die 
sich für den Betrieb aus dem 
Fünf jahrplan ergeben. 1972 
diskutierte es beispielsweise 
über folgende Probleme:
— die kommunistische Erzie­

hung in den Arbeitskollek­
tiven,

— die technische Umgestal­
tung des Betriebes und die 
Voraussetzungen dafür,

—; die weitere Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen. 

Regelmäßig nimmt das Ko­
mitee zur Tätigkeit der ein­
zelnen Grundorganisationen 
Stellung. Es bedient sich auch 
verschiedener Kommissionen 
als Hilfsorgane. So setzte es 
eine Kommission zur Kon­
trolle der wirtschaftlichen Tä­
tigkeit, vor allem der Aus­
lastung der Grundmittel des 
Betriebes, ein.
Nicht außer acht gelassen 
werden darf die Rolle der Ge­
nossinnen. Ob als Komsomol­
sekretärin, als BGL-Vorsit­
zende, als Vorsitzende des 
Frauenausschusses, Chefinge­
nieurin oder Kaderleiterin — 
in vielen gesellschaftlichen und 
staatlichen Funktionen leisten 
sie beispielhafte Arbeit.

Die Vorkämpferinnen
Alle die hervorragenden Frauen 
und Mädchen Iwanowos haben 
große Vorbilder. Olga Afana-

sewna Warenzowa zum Bei­
spiel leitete 1892 den ersten 
marxistischen Zirkel in Iwa- 
nowo. 1885 zählte sie zu den 
Mitbegründerinnen des Iwa- 
nowo-Wosnessensker Arbeiter­
bundes und bekannte sich als 
eine der ersten zum Lenin­
schen Plan von der Heraus­
gabe der „Iskra“, die ein fe­
stes organisatorisches Funda­
ment für die Partei schuf.

Zu den Vorkämpferinnen ge­
hörte auch Genossin Genkina. 
Sie mußte ihr Blut am Ufer 
der Talka lassen. An der Seite 
des bewährten Revolutionärs 
Genossen Afanasjew wurde 
sie von zaristischen Schergen 
niedergemetzelt. Sie hatte der 
im Mai 1905 in Iwanowo ein­
beruf enen ,, Versammlung der 
bevollmächtigten Deputierten“ 
angehört, dem ersten Sowjet 
in der Welt, der 72 Tage lang 
als Organ des revolutionären 
Kampfes gegen die Zaren­
regierung — solange wie die 
Pariser Kommune — die Ge­

schicke der Stadt geleitet, eine 
Arbeitsmiliz gebildet, den 
Unternehmern gegenüber die 
Forderungen der Arbeiter ver­
treten, die Druckereien kon­
trolliert und Nachrichtenblät­
ter herausgegeben hatte.
In einem Forsthaus an der 
Talka hatte es begonnen. Dort 
hatte sich die 400 Mitglieder 
zählende Gruppe des Nord­
komitees der Bolschewiki re­
gelmäßig getroffen und den 
großen Streik der 70 000 Iwa­
nowo-Wosnessensker Textil­
arbeiter vorbereitet.
Genossin Kortschagina weiß zu 
berichten, wie stolz die Ein­
wohner Iwanowos auf diese 
revolutionären Traditionen 
sind. Sie bewahren sie und 
setzten sie fort durch Taten 
für die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Partei­
tages der KPdSU. Die Aus­
zeichnung mit dem Orden der 
Oktoberrevolution für das Ge­
biet Iwanowo ist dafür be­
redter Ausdruck.
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